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Langenhorner Gesangverein von 1866  Mittwoch
Kontakt: Karin Huyke Chorprobe im LALI
Tel. 532 706 09 Tangstedter Landstr. 182a

18.30 - 21.00 Uhr

Tanzgruppe Seniorentanz jeden Freitag    10 -  11:30 Uhr
Melden bei H. Becker Telefon 520 4355

Regelmäßige Veranstaltungen im Bürgerhaus.

Langenhorner Bürger- Die Kaffeetafel
und Heimatverein e.V. Freitag, 06.06. ab 14:30 Uhr

NABU jeden 2. Montag im
Hannelore Wagner, Monat, 18:30 Uhr
Tel. 5319604

Langenhorner Schach- jeden Freitag ab 19:00 Uhr
freunde e.V.
Hugo Schulz
Tel. 5279012

Langenhorner jeden Montag und
Skatfreunde Donnerstag ab 18:45 Uhr
Tel. 5204749

Guttempler Gemeinschaft jeden Dienstag 19:30 Uhr
„Kompass“, Gruppenabend
Ilona Dom
Tel. 04193/967154

AWO Seniorentreff Montag und Donnerstag
Harro Brehmer 14 - 17:00 Uhr
Telefon 5339903

Seniorengymnastik jeden Dienstag
10:30 bis 11.30 Uhr

Spielrunde jeden Donnerstag
Skatgruppe 14 bis 17 Uhr

Senioren Internet-Cafe jeden Dienstag 14-17 Uhr
User-Talk jeden Freitag 14-17 Uhr

Fitt und flott Mittwoch 14 bis 16 Uhr
Gedächtnistraining

1. Juni 09:00 - 17:00 Uhr
Flohmarkt auf dem Langenhorner
Marktplatz
markt & kultur Veranstaltungsgesellschaft mbH

Flohmarkt am Timmerloh
Gemeinschaft Fritz-Schumacher-Siedlung (FSS)

Naturbad Kiwittsmoor, 80. Geburtstag
des Naturbades und Einweihung
Betriebsgebäude
Hamburger Turnerbund von 1862 e.V.

6. Juni Shelvis Las Vegas Show
ella Kulturhaus

6.-9. Juni Airport Cup Fußballturnier,
ca. 160 Mannschaften
Fr. Kortmann, SCALA

12. Juni Herr Mommsen
ella Kulturhaus

Lichtbild-Vorführung von Herrn Möller,
Langenhorn Archiv
Senioren-Zentrum Röweland

21. Juni PK 34: Tag der offenen Tür
Polizeikommissariat 34, Wördenmoorweg 78

26. Juni ella-Slam
ella Kulturhaus

WM-Aktion auf dem Marktplatz
Aktionen von 10 bis 18 Uhr,
Fußball WM-Spiel
Deutschland-USA ab 18:00 Uhr
Herr Henker, Multisec MM GmbH

28. Juni 16:00 Uhr
Sommerkonzert
Langenhorner Gesangverein
Kapelle im Schröder-Stift, Kiwittsmoor 26

LangenhorLangenhorLangenhorLangenhorLangenhorner Tner Tner Tner Tner Tererererermineminemineminemine
im Juni 2014im Juni 2014im Juni 2014im Juni 2014im Juni 2014

Naturbad Kiwittsmoor
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Hier klapperHier klapperHier klapperHier klapperHier klappert der Grünschnabelt der Grünschnabelt der Grünschnabelt der Grünschnabelt der Grünschnabel

Die Stellschilder mit der Wahlwerbung sind nun zumeist
wieder eingesammelt. Der bezirkliche Neubeginn beginnt
mit der Suche nach Koalitionspartnern. Da gibt es immer
noch alte Seilschaften aus der schwarz-grünen Regierungs-
zeit oder neuere sozial-liberale Verbindungen. Aber: Die
Karten werden nun neu gemischt, zumal wenn Piraten und/
oder AFD in das bezirkliche Schiff einsteigen konnten. Die
müssen dann in die kommunale Ebene eintauchen: Nicht
„Große Worte“ sondern kleine Einzelfallprüfungen und -
lösungen sind dann gefragt. Großes Getöse ist leicht, kleine
Sachfragen zukunftsorientiert zu lösen ist komplizierter.

Da ist zum Beispiel das alte Schwimmbad Ohlsdorf. Die
linksorientierten Herren Z. + M. haben einen offenen Brief
an die Parteien geschrieben und beklagt, von ihnen keine
Unterstützung zu erhalten und fordern nun vehement, ihr
Anliegen zu unterstützen. Diese jetzige Situation haben sie
aber durch Verweigerungshaltung selbst herbei geführt
(Zauberlehrlinge?). Wenn sich andere Parteien vor deren
Karren spannen lassen und eine Lösung bewirken, werden
die Linken auf sich zeigen und sich den Lorbeerkranz auf-
setzen ´was sie Großes bewirkt hätten‘.

Alles Fahrrad - oder was?
Da gibt es einige, die das Primat des Radverkehrs vor den
Autoverkehr stellen wollen. Allen voran unser Bezirksamts-
leiter Rösler, der nach einem Besuch in Kopenhagen bewun-
derte, wie viele Radfahrer auf den Straßen unterwegs sind.
Er wird aber nicht die Vorstädte Kopenhagens besichtigt
haben, sondern city-nahe Stadtteile wie Eimsbüttel…
Es sind gravierende Unterschiede zwischen den „Binnen-
Hamburgern“ (innerhalb Ring 2) und den Buten-Hambur-
gern. Jeder hat einen anderen Startpunkt und jeder hat ei-
nen anderen Zielpunkt und damit wählt er auch unterschied-
liche Verkehrsmittel. Nun hat das Bezirksamt ein Gutach-
ten entwickeln lassen, das nur die möglichen Radverkehrs-
beziehungen im Bezirk Hamburg Nord  untersuchte. An-
dere Bezirke, Innenstadt oder Nachbarn wie Norderstedt
blieben  nicht einbezogen. Somit unvollkommen wird es von
der Verwaltung zum Handeln für die Zukunft auserkoren.
Das ist ein Irrweg Herr Rösler!

Die Grünen und andere Kommunalpolitiker wollen es so:
An den Ampeln sollen sich die Radfahrer vor den Autofah-
rern aufstellen dürfen. Eigene breite Radfahrstreifen auf der

Liebe LangenhorLiebe LangenhorLiebe LangenhorLiebe LangenhorLiebe Langenhornerinnen undnerinnen undnerinnen undnerinnen undnerinnen und
LangenhorLangenhorLangenhorLangenhorLangenhorner!ner!ner!ner!ner!

Fahrbahn sollen schnelles Radfahren ohne Rücksicht auf
Fußgänger oder bummelige Radfahrer (die dann noch auf
der falschen Seite entgegenkommen) ermöglichen. Und ge-
rade diese „Berufsradler“ sehe ich häufig die Fußgänger-
überwege mit „grünem“ Lichtzeichen auszunutzen, um
schneller voranzukommen. Hauptsache ich, ich, ich…..
Aber wir sind nicht in einem Dorf mit einer oder zwei Haupt-
verkehrsstraßen, sondern in einer Großstadt!

Übrigens Radverkehr: Die obere Alsterkrugchaussee erhielt
(angeblich testweise) auf einem Teilstück beidseitige Rad-
fahrstreifen. Nun wird (ohne Testauswertung!) die ganze
obere Alsterkrugchaussee ab Sengelmannstraße mit Rad-
fahrstreifen beglückt. Die „Berufsradler“ nutzen aber gern
den Parallelradweg entlang der Zeppelinstraße bis Flug-
hafenstraße. So bleiben als Nutzer fast nur Schüler oder Ein-
kaufsradler übrig. Diese fahren aber nicht vorschriftsmäßig
in der jeweiligen Richtung, sondern bleiben auf ihrer Seite auch
bei der Rückfahrt, da sie sonst zweimal die Alsterkrugchaussee
queren müssten. Nebenbei: Die Radfahrstreifen sind vor-
schriftsmäßig breit – die Autofahrbahnen jedoch sind 50 cm
enger als die geltenden Planungshinweise (PLAST)  es vorse-
hen. Das ist Messen mit zweierlei Maß und eine ungleichmä-
ßige Behandlung der Verkehrsteilnehmer.

Die PLAST 9 führt für den  Radverkehr in Ziff.1.1 aus:
„Neben… bedürfen auch die Belange von Kindern und Senioren
bei der Radverkehrsplanung intensiver Aufmerksamkeit. Die Ent-
scheidung… bedarf deshalb stets der Einzelfallbeurteilung im
Rahmen einer differenzierten Betrachtung aller Sicherheitsbelange.
… sind die besonderen Merkmale im Verhalten der Radfahrer/
innen zu berücksichtigen, die durch die Eigenschaften des Ver-
kehrsmittels Fahrrad und die Einflüsse aus den sehr unterschied-
lichen Benutzergruppen bestimmt werden.  …vom Benutzerkreis
abhängige unterschiedliche Geschwindigkeiten zu beachten.“
PLAST 9 (Abschnitt 4): „Bei der Entscheidung über die geeig-
nete Radverkehrsführung ist auch zu berücksichtigen, dass nach
Maßgabe der straßenverkehrsrechtlichen Vorschriften Kinder bis
zum vollendeten 8. Lebensjahr auf Gehwegen fahren müssen; äl-
tere Kinder bis zum Vollendeten 10. Lebensjahr dürfen die Geh-
wege benutzen. Dies gilt auch, wenn z.B. Radfahrstreifen oder
Schutzstreifen auf der Fahrbahn markiert sind.“ Und: „Bei der
Bewertung von Radverkehrsführungen im vorhandenen Stra-
ßennetz sind die örtlich vorhandenen Randbedingungen von maß-
gebender Bedeutung.“

Und Abschnitt 4 Blatt 6 b): „In besonderen Fällen kann der
Radverkehr zum Schutz ungeübter und unsicherer Radfahrer/
innen zusätzlich auf dem Gehweg zugelassen werden. (Service-
lösung)“ Dieses gilt umso mehr, wenn ein Radweg (alter Art)
zur Verfügung steht. Abschnitt 6.1 : „Vorhandene Radwege
sollen aus wirtschaftlichen Gründen nur dann zurückgebaut wer-
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Radverkehrskonzept Hamburg-Nord - MaßnahmenmatrixRadverkehrskonzept Hamburg-Nord - MaßnahmenmatrixRadverkehrskonzept Hamburg-Nord - MaßnahmenmatrixRadverkehrskonzept Hamburg-Nord - MaßnahmenmatrixRadverkehrskonzept Hamburg-Nord - Maßnahmenmatrix
Auszug; es werden nur die Langenhorn betreffenden Straßen aufgelistet. (Fortsetzung nächste Seite)
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Radverkehrskonzept Hamburg-Nord - MaßnahmenmatrixRadverkehrskonzept Hamburg-Nord - MaßnahmenmatrixRadverkehrskonzept Hamburg-Nord - MaßnahmenmatrixRadverkehrskonzept Hamburg-Nord - MaßnahmenmatrixRadverkehrskonzept Hamburg-Nord - Maßnahmenmatrix
Auszug; es werden nur die Langenhorn betreffenden Straßen aufgelistet.

den, wenn sie in baulich unzureichendem Zustand sind oder wenn
der Rückbau im Zusammenhang mit anderen Bauarbeiten sinn-
voll und wirtschaftlich ist. Vorhandene Radwege können als
sogenannte „andere Radwege“ durch den Radverkehr
weiterhin genutzt werden. Eine Benutzungspflicht besteht
grundsätzlich nicht.“

Nochmal zurück zum  Gutachten des Bezirks Hamburg-
Nord über die Zukunft der bisher vorhandenen Radwege.
Ziel ist es vermutlich, fast alle vorhanden Radwege „zurück-
zubauen“. Teilansichten „schlechter“ Radweg (an wenigen
kurzen Stellen) wurden als Maßstab für den ganzen Stra-
ßenzug herangezogen, um eine Standardmaßnahme vor-
schlagen zu können (siehe Übersicht). Zwei Negativ-Beispie-
le aus dem Gutachten:

Die Straße Stockflethweg hat einen 1 km langen Radweg
hinter einem  Knick (geplanter ehemaliger Autobahnzubrin-
ger). Dort lässt sich ein überbreiter 2-Wegerichtungs-Rad-
weg anlegen. Das wird nur wenig teurer als ein sinnloser
Rückbau. Und die Nutzer z.B. die Schüler der Stockfleth-
wegschule würden sich freuen, nicht die Straße benutzen
zu müssen. Schlimm  ist es, wenn ein Polizist (wie mir be-
richtet wurde) den Schülern vorschreibt, dass dieser Rad-
weg (bisher mit beidseitigen Richtungspfeilen) nur noch von
der Langenhorner Chaussee (bzw. Tangstedter Landstraße)
in Richtung Kiwittsmoor benutzt werden darf. Die Rück-
fahrt hat auf der zugeparkten Fahrbahn zu erfolgen.

Meine Meinung: Einen besseren Schutz für Radfahrer als
dort hinter dem Knick gibt es nicht!
Bauen sie dort einen breiten, in beide Richtungen führen-
den Radweg aus, Herr Rösler.

Geradezu abenteuerlich ist die gutachterliche Meinung zur
nur 5 Meter breiten Straße „Hohe Liedt“: „Führen der Rad-
fahrer auf der Fahrbahn und Rückbau der Radwege“. Das
werden sich die Gutachter kaum angesehen haben. Auf ei-
ner Straße mit LKW-Begegnungs-Verkehr bei Tempo 50 sol-
len sich auf 5m Breite auch noch die radfahrenden Schüler
des Heidberg-Gymnasiums und der Heidberg-Stadtteil-
schule auf der Fahrbahn tummeln???
Solche vorsätzliche Kindeswohlgefährdung würde jedes Ge-
richt bestrafen! Nicht nur die Gutachter oder die Behörden,
sondern auch die Politiker sind mitverantwortlich. Hoffent-
lich ziehen die Politiker noch die Reißleine.

Mein Fazit:  Für mein Gefühl sind die Beispiele des Gutach-
tens nicht geeignet, sichere und bessere Radwege anzubieten.
Dort, wo es möglich ist, sollten die Radwege ausgebaut und
verbreitert werden. Das würde die Fahrradnutzung  erhöhen.
Die generelle Entfernung von vorhandenen Radwegen ohne
Bewertung der Nutzergruppen ist nicht sinnvoll oder sogar
gefährdungserhöhend. Man sollte den Radfahrern doch die
Möglichkeit geben - zumal in Tempo 30-Gebieten - selbst zu
entscheiden, ob sie den vorhandenen Radweg (in jedwedem
Zustand) oder die Fahrbahn nutzen möchten.
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Laskowski
• Fenster- und Fugendichtungen
• Nachhaltige SchimmelbeseitigungSe

it 
19

72

• Mitglied im Bundesverband Deutscher
Sachverständiger und Fachgutachter e.V.

• Eingetragenes Mitglied in der Handwerkskammer
Hamburg

Erdkampsweg 46 • 22335 Hamburg
Tel. 040 / 59 61 74 • Fax 040 / 59 27 51
www.Laskowski-Karin.de

LANGENHORNER MARKT

AM OHLMOORGRABEN 14  •  22415 HAMBURG

TELEFON 040-533236-0 • FAX 040-533236-22

OFFICE@ZPLAW.DE     •    WWW.ZPLAW.DE

Vielleicht sehen Sie, lieber Leser, noch weitere Straßen, bei
denen die vorgeschlagenen Maßnahmen unsinnig sind.

Zum Abschluß eine positive Meldung: Nach Erneuerung der
Fahrbahndecke im Stockflethweg ist an der Kreuzung
Kiwittsmoor/Stockflethweg nun doch kein Kreisel gebaut
worden – wie die damalige Grün Alternative Liste es poli-
tisch durchgesetzt hatte – sondern es sind die bisherigen
beleuchteten Zebrastreifen erhalten geblieben. Da muss je-

mand die Einsicht gehabt haben, dass Kreisel für die be-
nachbarten Grundschüler gefährlicher sind als klare Kreu-
zungen mit rechts-vor-links Verkehr und beleuchteten Ze-
brastreifen. Prima, dass in Behörden auch denkende Men-
schen sind.

Mal sehen was uns in diesen kommenden 5 Jahren sonst
noch kommunalpolitisch beschert wird. Leider müssen wir
Bürger das ausbaden. Ihr Grünschnabel

ZP
Z A U N E R

R E C H T S A N W A L T S K A N Z L E I
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Spätdienst 16.06.2014  •  Nachtdienst 10.07.2014

Ordnung schaffen befreit und macht glücklichOrdnung schaffen befreit und macht glücklichOrdnung schaffen befreit und macht glücklichOrdnung schaffen befreit und macht glücklichOrdnung schaffen befreit und macht glücklich

Zufrieden leben

Spätdienst 28.06.2014
Nachtdienst 04.06.2014

Spätdienst 30.06.2014
Nachtdienst 06.06.2014

Wenn mich Nachbarn im letzten Monat gesehen haben, war
ich oft ziemlich bepackt und ging Richtung Altpapier-Con-
tainer oder stieg die Treppe zum Dachboden hinauf oder
herunter. Was war geschehen?

Nun, eine Renovierung meines Wohnzimmers stand nach
einem Feuchtigkeitsschaden an, der Handwerker war vom
Vermieter bereits beauftragt worden, der Termin mit mir
abgestimmt … und ich musste mein komplettes Zimmer
ausräumen, d.h. alles, was in den Regalen und im Schrank
stand, in Kartons verpacken, die kleineren Möbel in die an-
deren Räume tragen, die größeren Möbel und das Sofa in
die Zimmermitte stellen, Vorhänge und Bilder abnehmen.

Puh, was stand mir da bevor! Acht Jahre wohne ich nun in
dieser Wohnung, da hatte sich einiges angesammelt, v.a. viel
Papier: Unterrichtskonzeptionen, Material für Training und
Coaching, Schriftwechsel mit den Krankenkassen wegen
meiner Entspannungskurse, Steuerunterlagen, Bankbelege,
Zeitschriften, Fotos, erhaltene Briefe und Postkarten und so
viel mehr. Und dann noch all die Bücher…

Ich hatte schon länger bemerkt, dass ich Vieles davon als
Ballast empfand und über manche Ecken meines Wohnzim-
mers versuchte hinwegzusehen. Immer wieder setzte ich
mich ein paar Stunden an die Ordner, sortierte einige Un-
terlagen aus, dann war wieder anderes wichtiger oder drin-
gender und das Ausräumen war zu Ende.

Glücklich und zufrieden leben ist ein
Wunsch, den viele Menschen haben.  Doch
wie kann ich ein gutes, glückliches Leben
führen? Wie finde ich zu mehr Gelassen-
heit? Wie gelingt ein erfolgreiches Leben,
auf das ich später zufrieden zurückblicken
kann? Solchen Fragen widmet sich in die-

ser Kolumne die Langenhorner Autorin Regine Böttcher.

Der Handwerkertermin war rückblickend betrachtet ein
Segen. Zwei Wochen vorher begann ich, die Bücher durch-
zusehen, manche davon waren mir in all den Jahren regel-
recht „treue Gefährten“ geworden. Ich stellte fest, dass etli-
che davon mir gar nicht mehr wichtig sind oder ihre The-
men mich nicht mehr interessieren. So gelang es mir, mich
von etlichen Werken zu trennen, sie an Freunde weiterzu-
geben, an eine Seniorenbibliothek zu spenden und  etliche
zu verkaufen. Etwa 150 Bücher fanden auf diese Weise neue
Leser.

Dann ging ich zu den Zeitschriftensammlungen über. Gan-
ze Jahrgänge standen fein säuberlich sortiert in Stehsammel-
ordnern, etliche der Artikel darin hochinteressant … und
zum Teil ungelesen. Ich ertappte mich bei dem Gedanken
„Der ein oder andere Artikel könnte mir noch einmal nütz-
lich sein“ – zum Glück merkte ich schnell, dass ich mir kei-
ne Sorgen machen muss, wichtige Informationen womöglich
nicht mehr zu erhalten und dass etliche der Artikel sowieso
inzwischen veraltet sind. Ich entdeckte, dass ich gerne et-
was dazu lerne, mich aber selbst unter Druck setze, wenn
ich meine, alle Informationen lesen zu müssen. Im Gegen-
teil: Diese Informationsflut, der wir im Zeitalter des Internets
ausgesetzt sind, kann mich auch unter Stress bringen. Ich
möchte sorgsam auswählen, was ich angesichts der Fülle,
die da jeden Tag auf mich einströmt, aufnehme und habe
mir nun ein Ablagesystem für Zeitungsartikel geschaffen,
die ich wichtig finde. Auch hab ich mir ein Zeitlimit von
drei Wochen gesetzt, innerhalb dessen ich die Artikel able-
gen bzw. Zeitschriften lesen muss. Ansonsten kommen sie
in die „Rundablage“, also den Papierkorb und dann ins Alt-
papier.

Dann kam der Korb mit den Fotos, die noch nicht in einem
Album waren. Viele inzwischen verblichen und etliche er-
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Wichert

Spätdienst 29.06.2014  •  Nachtdienst 05.06.2014

innerten mich an traurige Zeiten in meinem Leben. Immer,
wenn mir das Ansehen eines Bildes kein gutes Gefühl gab,
warf ich es weg. Übrig blieben die schönen, farbenfrohen,
die mir Freude bereiten, wenn ich sie anschaue.

Weiter ging es zu den Ordnern. Hier entschloss ich mich zu
einem radikalen Schnitt: Ordner mit Seminarkonzeptionen
und allen Materialien zu Themen, die ich vermutlich nie
wieder als Dozentin anbieten werde, kamen komplett ins
Altpapier. 14 Stück waren es! Ich habe mir den Inhalt auch
nicht mehr angeschaut, denn dann hätte ich womöglich
angesichts der vielen Arbeit, die darin steckt, mit dem Weg-
werfen gezögert. Schriftwechsel, Bankbelege: konsequent
hab ich weggeworfen, was nicht mehr aktuell war und  kei-
nen Aufbewahrungsfristen unterliegt.

Ordner, die ich selten benötige, sind jetzt auf dem Dachbo-
den untergestellt. Bei der Gelegenheit sah ich die gut erhal-
tene Kleidung, die zu meinem Stil nicht mehr passt. Über
diese Kleidung hat sich eine Einrichtung für wohnungslose
und obdachlose Frauen gefreut, die angewiesen ist auf
kostenfreie Unterstützung. Mich stimmt es froh,  dass Rö-
cke, Hosen, Shirts, Pullover und Jacken nun Frauen hilft,
die in Not sind.

Am schwierigsten fiel es mir, mich von Dingen zu trennen,
die mit sentimentalen Erinnerungen verbunden sind. Ge-
holfen hat mir, darauf zu achten, ob mir der Anblick des
Gegenstandes Freude bereitet oder mich traurig macht.

Ich könnte noch viel darüber erzählen, wie es mir gelungen
ist, mich von Vielem in guter Weise zu trennen. Doch das
würde den Rahmen dieser Kolumne sprengen. Ich bin noch
nicht ganz fertig, die nächsten Räume, der Dachboden und
der Keller stehen an. Stück für Stück werde ich aufräumen,
wegräumen, mich von Ballast befreien. Ich fühle mich schon
jetzt viel wohler und merke, dass durch den äußeren Raum
auch innerer Raum entstanden ist, die äußere Ordnung auch
eine innere Ordnung schafft. Ich bin mit meinem renovier-
ten Wohnzimmer sehr zufrieden, richtiggehend überrascht
davon, welche heilsame Wirkung es haben kann, sich von
Gegenständen zu trennen. In gewisser Weise symbolisiert
man damit auch für sein eigenes Leben, dass man offen ist
für neue Entwicklungen, indem man Platz für Zukünftiges
schafft. Versuchen Sie es auch einmal!

Regine Böttcher
Coach, Trainerin, Entspannungspädagogin.

Sie führt die „Praxis für Stressbewältigung und Resilienz“ in HH-Langenhorn.

Hurra der Sommer ist daHurra der Sommer ist daHurra der Sommer ist daHurra der Sommer ist daHurra der Sommer ist da
Der Langenhorner Gesangverein von 1866 e.V. lädt zu ei-
nem Sommerkonzert ein:
Es findet am Sonntag, 29.06.2014 um 16:00 Uhr statt.
Verstärkt wird der Chor durch den Blankeneser Männerchor,
der mit "Seemannsliedern" für Stimmung sorgen will.
Fröhliche Klänge zum " Wochenend und Sonnenschein" von
Jack Yellen, Casatschok von Boris Rubaschkin, oder das Ita-
lienische Trinklied "El Grillo" von Josquin Desprez, u.v.
mehr sollen auf den Sommer einstimmen.
Chorleiter Sebastian Bielicke begleitet beide Chöre durch
das Konzert. Die Zuhörer können sich auf ein abwechslungs-
reiches Konzertprogramm freuen.

Ort: Schröderstift Kapelle, Kiwittsmoor 26,
Hamburg-Langenhorn
Eintritt:  6,50 Euro
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Aus dem Newsletter #4 der  Fritz-Schumacher-Schule

Die Fritze beim SchultheaterDie Fritze beim SchultheaterDie Fritze beim SchultheaterDie Fritze beim SchultheaterDie Fritze beim Schultheaterfestivalfestivalfestivalfestivalfestival
auf Kampnagelauf Kampnagelauf Kampnagelauf Kampnagelauf Kampnagel

Der Theaterkurs S2 (SW) führt sein Stück
„Angst vor Nichts“ auf.

Eine Woche voller Theater! Theater spielen, Theater schau-
en, über Theater sprechen – und das jeden Tag bis mindes-
tens 17 Uhr! Das Schultheaterfestival in der Kulturfabrik
Kampnagel bot dem Theaterkurs S2 von Frau Schwarz ei-
nen ganz besonderen und intensiven außerschulischen Lern-
ort. Sechs Schultheatergruppen wurden in diesem Jahr aus
insgesamt 18 Bewerbern ausgewählt, um bei tms (Theater
macht Schule) dabei sein zu können. Und so trafen am Mon-
tag, 14.4.2014, zur offiziellen Eröffnung in der K2 von Kamp-
nagel ca. 200 Schülerinnen und Schüler samt Lehrerinnen
und Lehrern aufeinander, die voller Neugier darauf warte-
ten, die Stücke der anderen zu sehen – und ihr eigenes auf-
zuführen.

Die Vormittage verbrachten Schüler und Lehrer in sieben
verschiedenen Workshops. Ebenso wie für das Festival war
auch hier das Überschreiten von Grenzen  zentrales Thema.
Auf unterschiedliche Art und Weise näherten sich die Work-
shops diesem Thema an. Immer wieder ging es dabei auch
um die Grenze zwischen Theater und Performance. Durch
die intensive Arbeit in den Workshops lernten sich schnell
die Schüler aus unterschiedlichen Gruppen kennen, es wur-
den erste Kontakte geknüpft. Wer weiß, ob nicht sogar die
eine oder andere länger andauernde Freundschaft hier be-
gann.
Auch die Lehrer lernten sich gleich am Montag in einem
speziellen Lehrer-Workshop im Deutschen Schauspielhaus
kennen. Michael Müller (Theaterpädagoge vom Schauspiel-
haus) sorgte dafür, dass wir uns endlich einmal wieder wie
Schüler fühlen konnten und erarbeitete mit uns eine span-
nende Performance um Sehnsucht und Freiheit.

Nachdem wir am Montag bereits zwei wirklich tolle Thea-
terstücke gesehen hatten, waren wir am Dienstag, 15.4.,
selbst an der Reihe. Die Aufregung war groß – die Unsi-
cherheit ebenso. Die professionelle Bühne der K2 flößte uns
allen größten Respekt ein. Wie schön, dass einer der Work-
shopleiter, Jens Jakob de Place, sich Zeit für uns nahm und
uns in der Mittagspause bei einer Schnelldurchlaufkurz-
probe zusah. Die anschließende technische Einrichtung kos-
tete uns alle die letzten Nerven. Lichteinstellungen wurden
programmiert, die Requisiten bereitgestellt, eine Stellprobe
im Schnelldurchlauf durchgeführt. Mit zehn Minuten Ver-
spätung öffneten sich die Türen für die Zuschauer. Und
endlich konnten wir beginnen.
Die Schüler spielten mit so großer Konzentration, Freude

und Begeisterung, dass der Funke vollständig übersprang. Es
klappte alles und das Publikum war begeistert! Näheres über
das Stück ist auf dem Festivalblog nachzulesen (http://
www.theater-macht-schule.de/). Den Auftritt auf dieser gro-
ßen Bühne werden die Schüler so schnell nicht vergessen.

Jeder Gruppe war eine Tandemgruppe zugeteilt, mit der man
sich zu einem bestimmten Termin traf, um sich gegenseitig
Feedback zu geben. Unsere Tandemgruppe kam vom Kaifu-
Gymnasium und hatte sich mit Morton Rhues „Die Welle“
auseinandergesetzt. Ihr Stück „Das Experiment“ hat uns
ebenfalls begeistert! Die Feedbackrunde war geprägt von
gegenseitigem großem Respekt und wirklich kompetenten
Rückmeldungen. Vielen Dank dafür an alle Beteiligten!

Am Donnerstag, 17.4., endete das Festival mit dem großen
Finale. Hier zeigten alle Workshops die Ergebnisse ihrer
Arbeit in wirklich beeindruckenden Präsentationen. Die
Stimmung war gespannt und ausgelassen zugleich und am
Ende waren alle erleichtert, dass die anstrengende Woche
vorbei war, aber auch ein wenig traurig, dass der Alltag uns
nun wiederhat.

Die Festivalwoche war eine tolle und spannende Abwechs-
lung vom schulischen Stundenplan und hat den Schülern
eine ganze Menge abgefordert. Wir sind sehr dankbar für
diese tolle Erfahrung und hoffen, dass uns das Schultheater-
festival tms noch lange Zeit erhalten bleibt!

Weitere Aufführungen von „Angst vor Nichts“:
Di., 27.5., 16 Uhr und Di., 3.6., 19 Uhr (
Aula der Fritz-Schumacher-Schule, Timmerloh 27-29,
Eintritt: 2,- € Schüler, 3,-€ Erwachsene).

K. Schwarz (Spielleitung)



Langenhorner Rundschau 06 / 14 11

Spaß haben und Gutes tunSpaß haben und Gutes tunSpaß haben und Gutes tunSpaß haben und Gutes tunSpaß haben und Gutes tun

Mit einer Charity-App machen dieseMit einer Charity-App machen dieseMit einer Charity-App machen dieseMit einer Charity-App machen dieseMit einer Charity-App machen diese
Damen aus LangenhorDamen aus LangenhorDamen aus LangenhorDamen aus LangenhorDamen aus Langenhorn weltweit Furoren weltweit Furoren weltweit Furoren weltweit Furoren weltweit Furore

„iGab“ (zu deutsch: ich schwatze) heisst eine junge Langen-
horner Firma. Claudia Neumann (im Bild rechts ), in Langen-
horn geboren und ansässig,  gründete sie zusammen mit
der gebürtigen Amerikanerin Sabine Hutchison-Leidel. Ihre
Erfolgsidee ist ein App (gesprochen: Äpp) - ein kleines Pro-
gramm zum Austauschen von Nachrichten. Allerdings nicht
geschrieben (wie bei einer SMS) oder wie bei einer diktier-
ten Whatsapp Audio Nachricht - sondern mit Spaß und
Augenzwinkern: Die Nachrichten werden nämlich von ei-
nem „iGrabber“ vorgetragen. iGrabber sind ani-
mierte Comicfiguren, die mit einstellbaren „Emo-
tionen“ die Mittelungen überbringen. Das kann
höchst lustig werden oder auch ganz traurig - eine
Vielzahl von iGrabber-Charakteren und Emotionen
machen das möglich.  Die Gründerinnen haben ihre
Firma ohne fremden Investor und neben ihrer eigentlichen
Berufstätigkeit entwickelt und in die Welt gesetzt - und das
nicht ohne Erfolg, wie die wachsende Zahl an Downloads zeigt.
Ganz außergewöhnlich indes ist die Idee, das junge Geschäft
mit einer Spenden-Sammlung zu verbinden. Von den Ein-
nahmen (jeder Download kostet 89 Cent) werden 25% an

eine gemeinnützige Einrichtung gespen-
det. Im Mai ist dies z.B. die Jugend-
Suchtstation des UKE. Vereine oder
Non-Profit-Organisationen können sich
bei den jungen Unternehmerinnen um
Unterstützung bewerben.
„Spaß haben und Gutes tun - was kann
es schöneres geben?“ sagt Claudia Neu-
mann. Recht hat sie!www.i-gab.com
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LeserbriefeLeserbriefeLeserbriefeLeserbriefeLeserbriefe
Betrifft: Langenhorner Rundschau Ausgabe Mai 2014
Sehr geehrte Redaktion,
ich finde es ja sehr löblich, dass sie den Bürgern die anste-
hende Bezirkswahl näher bringen und verdeutlichen wel-
chen Stellenwert diese für die Menschen vor Ort haben.
Allerdings hätte man aus Gründen der Ausgewogenheit
zumindest alle Kandiaten den Lesern vorstellen müssen.
Eine klare Wahlempfehlung zugunsten eines Kandiadten
finde ich allerdings ein starkes Stück und hat mit unabhän-
gigem Journalismus nichts mehr zu tun !
Vielleicht sollten sie ihren Namen in sozialdemokratischen
Bürger- und Heimatverein e.v. umändern
Mit freundlichen Grüßen
Marco Paetow

Betr.: zu dem Klappern des Grünschnabel Heft 03/14
Danke für diesen Artikel!
Krohnstieg/Marktplatz und Sichtbeton - es würde sich eine
Fahrt zur S-Bahn Station Veddel lohnen, weil dort der
Fußgängertunnel von Künstlern gestaltet wurde. Dort war
ein "Halt" von uns oft angesagt, schon weil wir Schmiereien
befürchteten. Aber bis vor einem Jahr war alles ok.
Leider weiß ich nicht, wie es jetzt aussieht. Ich werde es aber
bald erkunden.
Viele Grüße und weiterhin guten, guten Erfolg.
Hiltraud Loseke

WWWWWohngemeinschafohngemeinschafohngemeinschafohngemeinschafohngemeinschaft Bärenhoft Bärenhoft Bärenhoft Bärenhoft Bärenhof
- ein Angebo- ein Angebo- ein Angebo- ein Angebo- ein Angebot für Menschent für Menschent für Menschent für Menschent für Menschen
mit Demenz in Langenhorn!mit Demenz in Langenhorn!mit Demenz in Langenhorn!mit Demenz in Langenhorn!mit Demenz in Langenhorn!

In der MittIn der MittIn der MittIn der MittIn der Mitte der Gesellschafe der Gesellschafe der Gesellschafe der Gesellschafe der Gesellschafttttt
bleiben!bleiben!bleiben!bleiben!bleiben!

Rufen Sie uns gerne an
unter Telefon 040 / 50 79 70 98.

Servicestützpunkt der Martha Stiftung
Bärenhof 3b, 22419 Hamburg

Wir pflegen auch das Menschliche.Wir pflegen auch das Menschliche.Wir pflegen auch das Menschliche.Wir pflegen auch das Menschliche.Wir pflegen auch das Menschliche.

Langenhorner Chaussee 682 • 22419 Hamburg
Tel. 040-5371740 • info@wmb-pflegedienst.de • www.wmb-pflegedienst.de

Häusliche KrankHäusliche KrankHäusliche KrankHäusliche KrankHäusliche Kranken-, Alten-, Alten-, Alten-, Alten-, Alten- und Behinderen- und Behinderen- und Behinderen- und Behinderen- und Behindertttttenenenenenpflegepflegepflegepflegepflege

RRRRRufufufufufen Sie uns gerne an. Wir ken Sie uns gerne an. Wir ken Sie uns gerne an. Wir ken Sie uns gerne an. Wir ken Sie uns gerne an. Wir kommen zu einemommen zu einemommen zu einemommen zu einemommen zu einem
unununununvvvvverbindlichen pererbindlichen pererbindlichen pererbindlichen pererbindlichen persönlichen Beratungsgesprächsönlichen Beratungsgesprächsönlichen Beratungsgesprächsönlichen Beratungsgesprächsönlichen Beratungsgespräch
zu Ihnen.zu Ihnen.zu Ihnen.zu Ihnen.zu Ihnen.

PS: Wir suchen ePS: Wir suchen ePS: Wir suchen ePS: Wir suchen ePS: Wir suchen examinierxaminierxaminierxaminierxaminierttttteeeee
PflegekräfPflegekräfPflegekräfPflegekräfPflegekräfttttte -e -e -e -e -
bebebebebewwwwwerben Sie sich einferben Sie sich einferben Sie sich einferben Sie sich einferben Sie sich einfach!ach!ach!ach!ach!

Hairstyling Cut’n Smile
Wenn Sie trendy sein wollen, dann kommen Sie zu uns.

Foortkamp 61  •  22419 Hamburg  •  Tel. 040-5202335Gülsen Aykürt
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Schwarzer HolunderSchwarzer HolunderSchwarzer HolunderSchwarzer HolunderSchwarzer Holunder
Auch das wächst in Langenhorn

Der Schwarze Holunder ist ein von Legenden umwobenes
Gehölz und gilt in vielen Ländern als uralte Kultpflanze.
Einst wuchs vor fast jedem Bauernhaus ein kräftiger Holun-
derstrauch, der über Generationen hinweg gepflegt wurde.
Ursprüngliches Wuchsgebiet des Holunders, auch Holler
und Wilder Flieder genannt, waren hingegen krautreiche
Wälder, feuchte Eschenbestände und später die Feldhecken
der Kulturareale in entwaldeten Landschaften.

Der Schwarze Holunder ist ein heute auch in Stadtgärten
weit verbreiteter Strauch. Er hat unpaarig gefiederte, gegen-
ständige, sommergrüne Blätter und tellerförmig flache,
weiße Blütendolden, die sich ab Juni öffnen.

Wegen seiner ab September reifenden
Früchte ist der Holunder eine ergiebige
Nutzpflanze. Die rötlich schwarzen Ho-
lunderbeeren zählen neben Sanddorn,
Hagebutte und Süßer Eberesche zu den
ergiebigsten, vitaminreichsten Wildobst-
arten. Besonders der Anteil an Nicotin-
amid ist mit rund 1,5 mg in 100 Gramm
Fruchtfleisch beim Holunder besonders
bedeutsam. Genutzt werden die Früchte
vor allem für die Saftgewinnung und
Herstellung von Holundersuppen, die
vielerorts als winterliche Delikatesse gel-
ten.

Schwarzer Holunder heisst Sambucus nigra.  Er gehört zur botani-
schen Familie der Geißblattgewächse und liefert Blüten mit mehreren
pharmazeutisch genutzten Inhaltsstoffen, die in der Naturheilkunde als
schweisstreibendes Mittel bei Erkältungen verwendet werden.
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Langenhorner Wochenmarkt
(Di und Sa),

22415 Hamburg
10% auf alle Waren

Krohnstieg 41-43
(Krohnstieg-Center)

3% Rabatt auf alles, ausge-
nommen rezeptpflichtige Me-
dikamente, Sonderangebote

Der Reisegepäck-Experte
Kleekamp 4

22339 Hamburg
10% Rabatt

Tangstedter Landstraße 30
22415 Hamburg

Montags 5% Rabatt ab 20
Euro Einkaufswert

Krohnstieg 57
22415 Hamburg

Mittwochs 10% auf alles,
außer Fleurop und Pakete

Tangstedter Landstraße 463
22417 Hamburg

5% Rabatt bei jedem Einkauf

Oehleckerring 40/42
22419 Hamburg

Keine Karten- und
Verwaltungspauschale
(jeweils 19,90 EURO).

Krohnstieg-Center
Happy Hour ab 16 Uhr

20% auf 10x15 Fotos
vom digitalen Datenträger

Tangstedter Landstraße 38
22415 Hamburg

Ab 21 Uhr alle Pizzen 1 Euro
billiger

Diekmoorweg 16
22415 Hamburg

5% Rabatt, außer auf ver-
schreibungspflichtige Medika-

mente und Bücher.

Langenhorner Chaussee 677
22419 Hamburg

10% auf alles.

Langenhorner Chaussee 677
22419 Hamburg

10% auf Beleuchtung und
Bereifung

Tangstedter Landstaße 181
22417 Hamburg

Individuelle Rabatte (je nach
Produkt/Hersteller/Kategorie)

bis zu 60% auf Listenpreise

Langenhorner Markt
(Dienstag und Samstag)

5% Rabatt ab 5 € Einkaufswert

Fibigerstr. 263
22419 Hamburg

10% auf alle
Dienstleistungen

Sommer in LangenhorSommer in LangenhorSommer in LangenhorSommer in LangenhorSommer in Langenhorn - die zahlreichen Parn - die zahlreichen Parn - die zahlreichen Parn - die zahlreichen Parn - die zahlreichen Partnertnertnertnertner
Es lohnt sich immer, Mitglied bei uns zu werden. Die LANGENHORN-KARTE gibt es

Tangstedter Landstraße 467
22417 Hamburg

5% Rabatt, außer auf ver-
schreibungspflichtige Medi-

kamente und Bücher

Tangstedter Landstraße 35
22415 Hamburg

10% Rabatt auf alle Kurse

Weg 396 Nr. 2
22419 Hamburg

Techn. Kontrolle (z.B. vor dem
Autokauf) 0,- Euro

Unter dem Namen LANGENHORN-KARTE verteilt der Langenhorner Bürger- und Heimatverein seit 2012 Mitgliederausweise an seine
Mitglieder. Der Clou bei der Sache: Mit diesem Ausweis können die Mitglieder bei ihren Einkäufen sparen. Denn eine Vielzahl von Mitglie-
dern, die ein Geschäft oder Gewerbe betreiben, gewähren den anderen Mitgliedern deutliche Vorteile.
Alle Angaben beruhen auf den Vorgaben der beteiligten Firmen-Mitglieder; Irrtum und Änderungen bleiben ausdrücklich vorbehalten.
Über den jeweils aktuellen Stand der beteiligten Firmen und der speziellen Angebote  können sie sich jederzeit im Internet informieren unter
www.langenhorn-karte.de.

Langenhorner Ch. 360
22419 Hamburg

15% Rabatt auf Stempel-
automaten der Fa. Todat, inkl.

Textplatte

10% Rabatt

Tangstedter Landstraße 29
22415 Hamburg

10% auf das Sortiment
Große Auswahl an

Kontaktlinsenpflegemittel

Tangstedter Landstr. 182a
22417 Hamburg

7. und 8. Monat beitragfrei!

Tangstedter Landstraße 30
Tel. 531 65 65
Aktuell: Passfotos +
Bewerbungsbilder -20%

Oehleckerring 12
22419 Hamburg

Telefon: 040 53 03 56 08
E-Mail: info@regineboettcher.de
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Tangstedter Landstraße 182
22417 Hamburg

Mo - Do 50% Rabatt auf
Billard

Langenhorner Markt 12
22415 Hamburg

10% auf alles

Flughafenstr. 77
22415 Hamburg

10% ab 100 €

Krohnstieg 129
22415 Hamburg

Montags 10% Rabatt auf alle
Dienstleistungen

www.syncrohost.de
10% pauschal auf Domains und

Webspace; bis zu 20% auf
Dienstleistungen.

Tangstedter Landstraße 238
22417 Hamburg

3% Rabatt auf alles,
ausgen. rezeptpflichtige Medi-
kamente und Sonderangebote

Langenhorner Markt 10
22415 Hamburg

Lieferung aller Waren frei
Haus. Telefonische Bestellun-

gen sind möglich.

der LANGENHORN - KARder LANGENHORN - KARder LANGENHORN - KARder LANGENHORN - KARder LANGENHORN - KARTE  erTE  erTE  erTE  erTE  erwarwarwarwarwarten Sie!ten Sie!ten Sie!ten Sie!ten Sie!

Langenhorner Markt 16
22415 Hamburg

10% auf Batterien & Zubehör;
3% Rabatt auf die Hörgeräte-

rechnung (Eigenanteil)

Langenhorner Markt 13c
22415 Hamburg

10% Rabatt auf Brillen

Tangstedter Landstraße 43
22415 Hamburg

3% Rabatt auf vorrätige
Artikel

Langenhorner Chaussee 183
22415 Hamburg

10% auf Veranstaltungen

Tangstedter Landstraße 22
22415 Hamburg

5% auf Wein, Feinkost und
Gläser ab EK 30 Euro

Langenhorner Markt 6
22415 Hamburg

ab 25 € Einkauf 10% Rabatt
auf Pfeifen & Feuerzeuge

bei jeder Mitgliedschaft kostenlos dazu!

Uwe Molde
Gartenpflege

Borner Stieg 32
22417 Hamburg
Tel. 530 500 02
5% Rabatt auf

Endsumme

Langenhorner Chaussee 157
22415 Hamburg

Telefon 040-5317744

Krohnstieg 2
22415 Hamburg

10% auf alle Dienstleistungen,
ausgen. Sonderangebote und
Schlüssel mit Sicherungskarte

Wir unterstützen die LANGENHORN-KARTE

JA, ich möchte endlich auch Mitglied werden und eine LANGENHORN-KARJA, ich möchte endlich auch Mitglied werden und eine LANGENHORN-KARJA, ich möchte endlich auch Mitglied werden und eine LANGENHORN-KARJA, ich möchte endlich auch Mitglied werden und eine LANGENHORN-KARJA, ich möchte endlich auch Mitglied werden und eine LANGENHORN-KARTE bekommen!TE bekommen!TE bekommen!TE bekommen!TE bekommen!

Nachname, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon E-Mail

Hinweis: Wir bestätigen Ihnen Ihre neue Mitgliedschaft
schriftlich! Der Jahresbeitrag beträgt 14 Euro (Einzelperson)
oder 22 Euro (Paare) oder 37 Euro (Firmen, Vereine, Institu-
tionen).
Bitte schicken Sie den Abschnitt im Briefumschlag an
Langenhorner Bürger- und Heimatverein e.V.
Tangstedter Landstraße 41
22415 Hamburg
oder füllen Sie das Formular online aus unter
www.langenhorner-heimtverein.de/mitgliedsantrag.html



Langenhorner Rundschau
Verlag Syncrohost GmbH
Scharnskamp 23f
22415 HamburgBezirksamtsleiter Harald Rösler ist ein großer Freund und

Förderer der Fahrradfahrer. Ok - den Helm haben wir
ihm aufgesetzt. Aber er wird sicher darüber schmunzeln.
Ob allerdings das jetzt vorliegende „Radkonzept Ham-
burg-Nord“ seine Langenhorner Mitbürger nur zum
Schmunzeln bringt, ist fraglich. Hoffentlich kommt noch
ein vernünftiger Dialog zustande, in dem sich alle Ver-
kehrsteilnehmer auf gute Kompromisse einigen!

Zu unserem TZu unserem TZu unserem TZu unserem TZu unserem Titelbilditelbilditelbilditelbilditelbild


